
Willkommen bei der 

„Kirche im Briefkasten“! 
von Ihrer Protestantischen Kirchengemeinde 

Deidesheim 

zu Christi Himmelfahrt, 29.5.2025 

 

 

Wir feiern Christi Himmelfahrt. Und damit feiern wir, dass Gott-

sohn zurück geht zu Gott-Vater. Oder kurz: „Christus ist König, 

jubelt laut!“ (EG 269,1). Christi Himmelfahrt hat einst schon die 

Jünger eher ratlos zurückgelassen und wird auch heute von vielen 

nicht verstanden und darum umgedeutet in „Vatertag“. Als 

letzterer wird er dann, so will es scheinen, vor allem von denen 

begossen, die (noch) keine Väter sind. Und sie feiern nicht die 

Verantwortung, die sie als Väter haben, haben sollten oder 

vielleicht irgendwann einmal haben werden, sie feiern nicht 

dankbar, den eigenen Vater, sondern eher eine gewisse 

Hemmungslosigkeit. Damit ist dann auch jede noch so gutwillig 

gesuchte Parallele zum Muttertag dahin. In der Uckermark nennt 

man Christi Himmelfahrt „Herrentag“, was man dann entweder als 

vornehm auslegen kann oder als selbstherrlich, was die Herren der 

Schöpfung betrifft. Doch der Volksmund sagt, dass ein blindes 

Huhn auch mal ein Korn findet, will heißen, dass man mitunter 

ahnungslos ins Schwarze treffen kann. Und vermutlich völlig 

unbewusst und ungewollt, tun das mit Christi Himmelfahrt die, die 

den Tag Vatertag oder Herrentag nennen. Denn Christus geht 

zurück zum Vater, wenn er gen Himmel fährt, wird eins mit Gott-

Vater und wird darum zum Herrn über Himmel und Erde. So ist 

Christi Himmelfahrt Vatertag - und Tag des Herrn. 

Wenn sich die fleißigen „Vadderdags-“ oder „Herrentags-“ Feierer 

dessen bewusst wären, würden sie dann ihrer Feier schnell einen 

anderen Namen geben? 

Ein kleines Schmunzeln sei erlaubt. 

Ich wünsche Ihnen einen gesegneten Christi-Himmelfahrts-Tag! 

Seien Sie Gott befohlen! 

Ihre Pfarrerin  

 

Luise Burmeister 

 

 

Die „Kirche im Briefkasten“ zum Sonntag und zum Feiertag auf der Homepage der Protestantischen 

Kirchengemeinde Deidesheim: www.evkirche-deidesheim.de 

http://www.evkirche-deidesheim.de/


„Kirche im Briefkasten“! 
Zu Christi Himmelfahrt, 29. Mai 2025 

von Pfarrerin Luise Burmeister 

Prot. Kirchengemeinde Deidesheim 

mit Forst, Niederkirchen und Ruppertsberg 

 

Gebet: 

Herr Jesus Christus, du herrscht als König. Lass uns fest darauf 

vertrauen und es bekennen vor den Menschen. Vergib unseren 

Zweifel, und unseren Kleinglauben. Stärke unseren schwachen 

Glauben durch deinen Heiligen Geist. Amen. 

 

Aber sollte Gott wirklich auf Erden wohnen? Siehe, der 

Himmel und aller Himmel Himmel können dich nicht 

fassen – wie sollte es dann dies Haus tun, das ich 

gebaut habe?     1.Kön 8, 27 
 

Antilia heißt das größte private Wohnhaus der Welt. Es steht in 

Mumbai. Es gehört einem Milliardär. Seiner fünfköpfigen Familie 

stehen 37 000 Quadratmeter Wohnraum zur Verfügung. So steht 

es bei Wikipedia. In derselben Stadt liegt der größte Slum Asiens. 

Dort haben die Menschen kaum Platz zum Leben, dort herrscht 

bitterste Armut. Doch Macht und Reichtum scheinen sich schon 

immer in großen und prächtigen Gebäuden zeigen zu müssen. -  

Salomo hat Gott ein Haus gebaut. Einen großen, prächtigen 

Tempel, weithin sichtbar oben auf dem Berg. Herrlich und 

herrschaftlich. Salomo hat aber diesen Tempel nicht sich zur Ehe 

gebaut. Salomo hat ihn für Gott gebaut. Und nun wird der Tempel 

eingeweiht, der Ort, da Gott wohnt, da seine Ehre wohnt. Und 

Salomo betet. Und er, Salomo, bekennt die wahre Größe Gottes, 

die ein Haus auf Erden, so groß und prächtig es auch sein mag, 

doch nicht zu fassen vermag. Ja nicht einmal „der Himmel und 

aller Himmel Himmel“ (1.Kön 8,27) vermögen dies. Dabei wird der 

Himmel gedacht als die Erde umfassender Raum und diese Größe 

wird gedanklich potenziert in „aller Himmel Himmel“. „Aber 

sollte Gott wirklich auf Erden wohnen?“ (1.Kön 8, 27). Wir feiern 

Christi Himmelfahrt, feiern, dass Christus zu Gott Vater geht. Also 

wohnt Gott nicht auf der Erde, sondern im Himmel? Also ist er 

fern, schaut auf uns herab? Wie der Milliardär auf die Slums? 

Nein. Christus geht zum Vater, er fährt auf in den Himmel. 

Himmel ist, wo Gott ist. Wir wollen Himmel als Raum denken, als 

Ort. Aber Himmel, das Wo-Gott-ist und das Sein-bei-Gott, es ist 

nicht an Raum gebunden, nicht Zeit. Wir versuchen mit aller 



Herrlichkeit, die wir uns denken können, aller Majestät und 

Herrschaft das Unvorstellbare irgendwie eben doch vorzustellen. 

Und so geben wir Gott die Ehre mit großen Kirchen und edlen 

Gaben. Weil das auch Ausdruck unserer Liebe zu Gott ist, weil es 

Ausdruck unseres Bekenntnisses zu Gott ist. Und wir tun es, weil 

es uns hilft, die unaussprechliche Größe Gottes auszudrücken. Wir 

geben Gott so die Ehre. Gott selbst braucht menschliche 

Herrlichkeit nicht. Er wurde im Stall Mensch, er starb in Christus 

für uns am Kreuz, hat ihn auferweckt von den Toten und hat uns 

so den Weg in den Himmel gebahnt. Nein, er schaut nicht auf die 

Erde und uns Menschen herab. Er ist vielmehr da. Er ist da. Auch 

und gerade, wo menschliche Herrlichkeit weit, weit weg ist. So 

groß ist er.  

Zum Lesen: 1. Könige Kapitel 8, Verse 22-24 und 26-28 

 

Gebet: Herr Jesus Christus, Gott und Herr, dir klagen wir das 

Elend, die Gewalt und Not auf Erden. Dir klagen wir das Unrecht 

und das Leid, die Angst und die Traurigkeit der Menschen. Wir 

bitten: Gib Frieden, Herr, in die Herzen der Menschen, dass deine 

Liebe das Leben regiere. Gib Frieden in die Herzen, dass Trauer 

weiche und Hoffnung und Dankbarkeit aufgehen. Herr Jesus 

Christus, erbarme dich. Amen. 

Vater unser im Himmel. 
Geheiligt werde dein Name. 

Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, 

wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 

Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 

Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 

Denn dein ist das Reich 
und die Kraft und die Herrlichkeit 

in Ewigkeit.     Amen. 
 
 

 

Zum Nachschlagen oder Singen: 

Im Evangelischen Gesangbuch Lied Nr. 123, 1-11 

 

Segen 
Der Herr segne dich und behüte dich, 

der Herr lasse sein Angesicht leuchten über dir 
und sei dir gnädig, 

der Herr erhebe sein Angesicht auf dich 
und schenke dir Frieden. Amen. 

 
 


